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Modellprojekt zur
interdisziplinären universitären
Lehre – Studierende der Medizin
und der Psychologie lernen
erstmals gemeinsam

Die medizinische Versorgung chronisch
erkrankter Patienten ist komplex und
erfordert eine interdisziplinäre Zusam-
menarbeit. Vor allem im Bereich der
internistischen Rheumatologie ist ei-
ne interdisziplinäre Arbeit unerlässlich,
um die komplexen somatischen und
psychosozialen Aspekte einer chroni-
schen Erkrankung zu berücksichtigen.
Dennoch kommen die Aspekte der in-
terprofessionellen Arbeit im Studium
und in der Ausbildung von Ärzt*innen
und Psycholog*innen zu kurz und wer-
den dadurch im klinischen Alltag wenig
gelebt. Eine unterschiedliche fachspezi-
fische Sprache fördert zusätzlich Res-
sentiments und Vorurteile zwischen den
Professionen, was letztlich zu einer Ver-
schlechterung der Patientenversorgung
führt.

Interprofessionelles Verständnis mit
dem Ziel einer zunehmenden Inter-
disziplinarität in der Versorgung von
Patienten sollte möglichst frühzeitig,
also bereits im Studium vermittelt wer-
den. Hierfür hat sich ein Team des
Fachbereichs Medizin der Justus-Liebig-
Universität Gießen unter der Leitung
von Dr. Rebecca Hasseli und Prof. Dr.
Uwe Lange (Abt. für Rheumatologie am
Campus Kerckhoff) und der klinischen

Psychologie & Psychotherapie unter der
Leitung von Silas Pfeiffer, Dr. Judith
Kappesser und Frau Prof. Dr. Chris-
tiane Hermann gebildet und ein neues
Lehrkonzept konzipiert, um Psycholo-
gie- und Medizinstudierende erstmalig
gemeinsam zu unterrichten. Über einen
Zeitraum von 1 Woche erhalten die Stu-
dierenden Einblicke in die Bereiche der
Physio- und Schmerz(psycho)therapie,
Neurologie und Logopädie. Durch prak-
tische Übungen wird das theoretische
Wissen in die Praxis übertragen und
gefestigt. Die Teilnehmer*innen konn-

Abb. 19 Die Teil-
nehmer führten un-
ter Anleitung von
Dr. K. Richter-Bas-
tian selbst physi-
kalische Übungen
durch. (Mit freundl.
Genehmigung©
R. Hasseli)

ten in Tandemteams (je 1 Mediziner*in
und 1 Psychologe*in) gemeinsam Pa-
tient*innen befragen und untersuchen
und versuchen, die körperlichen und
psychischen Beschwerden der Patien-
ten herauszuarbeiten und ganzheitliche
Behandlungsangebote zu erarbeiten.

Erstmalig konnte das Lehrkonzept
unter dem Titel „Interdisziplinarität in
der Patientenversorgung“ in Form eines
Wahlfachs zu Beginn des Wintersemes-
ters 2019/20 angebotenwerden und stieß
bereits in der Anmeldephase auf eine
besonders positive Resonanz bei den
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Studierenden. Durch eine Auswahl an
erfahrenen Referenten aus der Praxis
und Klinik der Physiotherapie, Logo-
pädie, Schmerztherapie und Neurologie
erhielten die Teilnehmer in Theorie und
Eigenerfahrung einen Einblick in die
jeweiligen Bereiche. Dadurch erlernten
die Teilnehmer, die Erkrankungen der
Patienten aus dem Blickwinkel verschie-
dener Fachdisziplinen zu betrachten und
Behandlungsmöglichkeiten abzuleiten.
Diese Art der Lehre gemeinsam mit
der Kooperation der Psychologie und
Medizin stellt eine Innovation dar und
soll auch Anstoß sein, dieses Konzept
umzusetzen und weiterzuentwickeln.

An den ersten beiden Tagenwurde im
Rahmen von Referaten, die die Teilneh-
mer*innen in gemischten Teams vorge-
tragen haben, ein Einblick in die Psy-
chotherapie und entzündlich rheuma-
tische Erkrankungen gegeben. Mithilfe
von Gruppenarbeiten wurde die Theorie
zudem in die Praxis übertragen. Hier-
bei wurden z.B. Imaginationsübungen
mit der Gruppe erprobt oder schwierige
BehandlungssituationeninRollenspielen
durchgespielt (. Tab. 1).

Alle Teilnehmer erhielten zu den un-
terschiedlichenThemengebietenGrund-
lagenliteratur, zu denen sie außerdem er-
gänzende wissenschaftliche Publikatio-
nen selbstständig recherchierenund vor-
stellen konnten. Die Art der Gruppenar-
beit und dieGestaltung des Referats setz-
ten die Teilnehmer*innen selbstständig
um. Bei Bedarf ergänzte das Organisa-
tionsteam relevante Punkte. Die Beno-
tung der Teilnehmer*innen setzte sich
aus dem Referat, Umsetzung der Grup-
penarbeit und Engagement während der
Veranstaltung zusammen.

Am dritten Tag der Lehrveranstal-
tung erhielten die Studierenden Einbli-
cke in die Bereiche der Physiotherapie
und Logopädie. Neben der Darstellung
der Therapieoptionen beider Bereiche,
wurden auch verschiedene Krankheits-
bilder im Rahmen dessen besprochen.
Die Teilnehmer*innen führtenunterAn-
leitung selbst physikalische und logopä-
dische Übungen durch (. Abb. 1).

Da auch die Neurologie bei rheuma-
tischen Patienten eine große Rolle spielt,
wurde dies am nächsten Tag themati-
siert. Die Abläufe einer neurologischen
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Modellprojekt zur interdisziplinären universitären Lehre –
Studierende der Medizin und der Psychologie lernen erstmals
gemeinsam

Zusammenfassung
Eine interdisziplinäre Zusammenarbeit ist
in der medizinischen Versorgung chronisch
erkrankter Patientenmit komplexen Erkran-
kungen erforderlich. Vor allem im Bereich
der internistischen Rheumatologie ist eine
interdisziplinäre Arbeit unerlässlich, um die
komplexen somatischen und psychosozialen
Aspekte einer chronischen Erkrankung
zu berücksichtigen. Dennoch werden die
Aspekte der interprofessionellen Arbeit
im Studium der Medizin und Psychologie
unzureichend thematisiert. Aus diesem
Grund wurde ein Modellprojekt zur inter-
disziplinären universitären Lehre konzipiert,

welches beide Fächer miteinander vereint.
Die Veranstaltung wurde im Wintersemester
2019/20 erstmalig durchgeführt und stieß
bei den Teilnehmer*innen auf positive
Resonanz. Das Hauptziel der Veranstaltung
ist die Implementierung interprofessioneller
Arbeit in die Ausbildung des medizinischen
Personals. Zusätzlich konnte das Fach
der internistischen Rheumatologie den
Studierenden nähergebracht werden.

Schlüsselwörter
Interprofessionelle Lehre · Psychotherapie ·
Physiotherapie · Neurologie · Rheumatologie

Model project on interdisciplinary university teaching—medical
and psychology students learn together for the first time

Abstract
An interdisciplinary collaboration is required
in the medical care of chronically ill patients
with complex illnesses. Especially in the field
of internistic rheumatology, interdisciplinary
work is essential to consider the complex
somatic and psychosocial aspects of
a chronic illness. Nevertheless, the aspects
of interprofessional work in the study of
medicine and psychology are insufficiently
addressed. For this reason, a model project
for interdisciplinary university teaching
was conceived, which combines both

subjects. The course was held for the first
time in semester 2019/2020 and was rated
excellent by the participants. The main
goal of the course is the implementation
of interprofessional work in the training of
medical personnel. In addition, the discipline
of internistic rheumatology could be brought
closer to the students.

Keywords
Interprofessional training · Psychotherapy ·
Physiotherapy · Neurology · Rheumatology

Untersuchung wurden am Patienten de-
monstriert. Zudemwurdenverschiedene
Schmerzqualitäten und ihre Genese be-
sprochen.

Um die erarbeiteten Inhalte auch in
der Praxis zu erproben, durften die Teil-
nehmer*innen in gemischten 2er-Grup-
pen Patienten anamnestizieren, untersu-
chen und gemeinsam Problemlösungen
erarbeiten. Die Teilnehmer*innen konn-
ten somit Einblicke in die Herangehens-
weise der jeweils anderen Profession er-
halten. Hierbei konnten Schwächen und
Stärken beider Professionen dargestellt
und behoben werden.

Akquiriert wurden die Studierenden
über die digitale universitäre Lehrange-
botsplattform für den Fachbereich der
Medizin und Psychologie. Da es sich um
eine Blockveranstaltung über 1 Woche
handelt, wurde das Lehrkonzept in der
vorlesungsfreien Zeit angeboten. Trotz
der Veranstaltung in diesem Zeitraum
war die Bewerberquote höher als die ver-
fügbaren Plätze, was das große Interesse
an diesem Modellprojekt unterstreicht.
Beide Studiengänge sind unterschied-
lich aufgebaut. Im Studiengang der
Psychologie, der auf einem Bachelor-/
Masterstudiengang basiert, werden die
Lehrveranstaltungen mit Credit-Points
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Tab. 1 Zeitplan des Lehrkonzepts

Tag 1
und 2

Referatsthemen (jeweils 45 min je Thema)
1. Rheumatische Erkrankungen & Schmerzen: Einführung & Überblick
2. Erstdiagnose: akute Erkrankung & psycholog. Anamnese & Diagnostik
3. Chronische Erkrankung: psychologische & medikamentöse Therapie von Schmerzen
4. Einfluss psychosozialer Faktoren auf Krankheitsverlauf & therapeutische Strategien
Gruppenarbeit, z. B. (jeweils 45 min):
Darstellung von schwierigen Behandlungssituationen
Imaginationsübungen
Fallbearbeitungen
Interaktive Fragerunde zu Punkten der Referatsthemen

Tag 3 Grundlagen der Physiotherapie
Verschiedene Aspekte der Physiotherapie
Studienlage physikalischer Therapien
Physiotherapie in Eigenerfahrung
Rundgang durch die Räume der physikalischenTherapie zur Darstellung der Möglich-
keiten
Grundlagen der Logopädie
Verschiedene Aspekte der Logopädie
Therapiemöglichkeiten abhängig von Krankheitsbild
Koordination der Schlund- und mimischenMuskulatur
Logopädische Übungen in Eigenerfahrung

Tag 4 Neurologie und Schmerztherapie
Neurologische Erkrankungen
Neurologische Untersuchung
Schmerzwahrnehmung abhängig von Genese
Praxis am Patienten
Aufteilung der Studierenden in 2er-Gruppen
Anwenden des theoretischenWissens am Patienten unter Supervision
Anamnese, Befunderhebung, Erstellen einesmöglichen Therapiekonzepts

(CP) bewertet. Aus diesemGrund muss-
te das Lehrkonzept derartig konzipiert
werden,dassdafür6CPvergebenwerden
konnten. Eine weitere Hürde war, dass
beide Studiengänge später zwar inter-
professionell arbeiten, aber bislang keine
Verknüpfung während des Studiums
stattfindet. Aus diesem Grund mussten
auch Ressentiments bei den jeweiligen
Fachbereichen beseitigt werden, was das
Organisationsteam sehr gut umsetzen
konnte.

Ziel dieses Lehrkonzepts ist es, ne-
ben der frühen Sensibilisierung für chro-
nisch erkrankte Patienten auch die Be-
deutung der interdisziplinären Zusam-
menarbeit hervorzuheben. Mithilfe des
LehrkonzeptserfolgtenichtnureineWis-
sensvermittlungverschiedenermedizini-
scher Professionen, sondern es konnten
auch Berührungsängste der Teilnehmer
aus den verschiedenen Fachdisziplinen
abgebaut werden.

Als Nebeneffekt wurde den Teilneh-
mern das Fach der internistischen Rheu-
matologie deutlich nähergebracht. Län-
gerfristig wird dies sicherlich zu einer
besseren Präsenz der Rheumatologie so-

wohl bei Medizin- wie auch den Psy-
chologiestudierenden führen. Wir hof-
fen, dass unser Konzept auch an ande-
renUniversitätenInteressewecktundggf.
auch an anderen Standorten umgesetzt
wird. Gerne stehen die Autoren bei der
Umsetzung mit Rat und Tat zur Seite.

Fazit für die Praxis

4 Eine interprofessionelle Patienten-
versorgung verbessert den Krank-
heitsverlauf (u. a. Therapieadhärenz,
Krankheitsbewältigung und Compli-
ance) der Patienten und die Teamar-
beit des medizinischen Personals.

4 Bereits die Ausbildung des medizini-
schen Personals sollte interprofessio-
nell gestaltet werden.

4 Ein erster Schritt für eine inter-
professionelle Lehre zwischen den
Fachbereichen Humanmedizin und
Psychologie konnte erfolgreich an
der Universität Gießen umgesetzt
werden.

4 Diese interprofessionelle Lehre soll
auch in den nächsten Jahren weiter
optimiert und umgesetzt werden
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